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52 Der Abend . 3. Aufzug, 2. Auftritt .

Zweiter Ruftritt .

Kleinburg . Erwin . Später Willy .

Erwin (tritt ein und ſieht Stephanie in tieftrauriger Haltung ab⸗

gehn. Er ſchüttelt den Kopf und erblickt Kleinburg ) . Ah! — Doktor !
( Ihm die Hand reichend. ) Wie ſteht ' s? . . . Hören Sie , Sie haben

dem Mädel doch nicht etwa die Leviten geleſen ? Zu ſolchen

Scherzen wäre die Zeit ſchlecht gewählt .
Kleinburg . Darauf würde Ihnen Fräulein Stephanie ſelbſt

am beſten antworten können . . . Ich habe F äulein Ste⸗

phanie meiner Freundſchaft verſichern wollen . Denn ſie wird

des Freundes bedürfen .
Erwin (ihn erſtaunt anblickendo). Sie ſagen mir das mit einer

Feierlichkeit ! — Na , ich will lieber nicht fragen . Dann

bekommt man doch nur Unangenehmes zu hören . . . Was

dem Mädel nur fehlen mag ? — Sie verſteckt ſich förmlich

vor mirl . . . Na, junge Mädchen haben öfter ſolche Kriſen

durchzumachen ! Es wird ſich ſchon geben .
Kleinburg . Ich fürchte , Sie nehmen ' s zu leicht ! — Sie

ſollten mit Ihrer Tochter ſprechen . . , liebevoll , väterlich !
Sie iſt unglücklich , ſie bedarf des Troſtes , der Aufrichtung !
Es würde ihr wohltun , wenn ſie ihr ſchweres Herz erleich⸗
tern könnte ! . . . Wahrhaftig , Sie nehmen ' s zu leicht !

Erwin . Nein , mein lieber junger Freund ! Sie nehmen ' s

zu ſchwer ! Lehren Sie mich die jungen Mädchen kennen !

Und wenn ich mich hineinmiſchte , würde ich mich von ihrer

Verſtimmung bloß anſtecken laſſen . Weiter käme nichts dabei

heraus . Unſereins braucht aber Stimmung wie das liebe

Brot — und für das liebe Brot —fröhliche Geſichter ! ( Den

eintretenden Willy erblickend, fortfahrend . ) Deshalb halte ich mir

den da! Da iſt noch hlichkeit und Jugend ! Das ſtrahlt
Wärme aus , und die können wir froſtigen alten Knaben gut

gebrauchen ! . . . Nur näher , Stift ! . . .

Willy (drückt ſich ſcheu an der Tür herum) .
Erwin . Aha , Sie haben ein ſchlechtes Gewiſſen ! Geſtern

wieder einmal den ganzen Nachmittag gebummelt ! Schämen
Sie ſich denn gar nicht ? Ich denke , Sie ſind unten fleißig
bei der Arbeit , und als ich Mila zu Ihnen ſchicke . . .
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Willy . Mir iſt ' s nämlich zu eigentümlich ergangen . Denken
Sie ſich . . .

Erwin (unterbrechend) . Ich weiß ſchon ! Der Born Ihrer
Notlügen iſt unerſchöpflich !

Willy . Nee wirklich ! Dieſe ewigen Abhaltungen ! . . . Aber

es wird alles nachgeholt .
Kleinb zurg (den die Unterl haltung der beiden etwas ungehalten macht,

nimmt Erwin ein wenig bei während Willy ſich hinten zu ſchaffen
macht) . Es tut mir leid , Herr Deuben , daß Sie meinen Wor

ten ſo wenig Beachtung ſchenken . Wenn ich Sie doch nur

überzeugen könnte . . .
Erwin . Daß Sie recht haben ? . . . Davon bin ich voll⸗

kommen überzeugt , lieber Freund . . . das heißt : überzeugt ,
daß Sie recht zu haben glauben . Aber ich habe die Er⸗

fahrung für mich.

Aleinburg (entſchieden). Nein ! Denn Sie wiſſen nicht , was

Fräulein Stephanie ihrem Vater ſagen wird. Ich weiß es ! . . .

Ich habe meine Pflicht als Freund getan. Und wenn Sie

meiner bedürfen , verfügen Sie über mich ! (Cer verabſchiedet
ſich, grüßt beim Vorübergehen flüchtig Willy und geht. )

Dritter Auftritt .

Erwin und Willy .

Erwin (ſieht ihm ärgerlich nach, geht unwirſch einigemal auf und

ab und ſagt dann barſch). Stift , meine Pfeife ! Na , nun hat
er ' s richtig ſo weit gebracht , daß ich wütend bin , daß ich alle

Stimmung verloren habe ... Der Mann mit dem Pllicht⸗

gefühl ! . . . Ah , dieſe Biedermänner mit ihrem niederträch —

tigen Pflichtgefühl ! Wie ich die auf dem Striche habe !
Willy chat die Pfeife in der Hand und folgt Erwin , der nicht dar

auf achtet).
Erwin . Nur um Gottes willen nie fidel ſein ! Nur immer

ſeine Pflicht tun . . . das heißt : den Leuten den Spaß ver⸗

derben . . . das iſt das Wahre ! Und ſie bringen ' s auch richtig

fertig , daß man nicht mehr das geringſte Vergnügen hat ,

auch nicht das allerkleinſte ! Er bemerkt Willy, der ihm die Pfeife
wieder hinhält . ) Ach ſo! (paffend , während Willy den Fidibus an

den Pfeifenkopf hält. ) Ich frage mich : wozu iſt ſo ein Indi⸗
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